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Prof. Dr. Alfred Toth 

Matrizen ohne und mit Repetition von Einträgen 

1. Es war Gotthard Günther, der Begründer der Polykontexuralitätstheorie, der 

als erster auf die Rolle der Orthogonalität bei der Vermittlung von Zahl und Idee 

hingewiesen und kurz vor seinem Tode zwei lange Untersuchungen diesem 

Thema gewidmet hatte (vgl. Günther 1991, S. 419 ff. u. S. 431 ff.). Obwohl 

Günther festgestellt hatte: „Die Orthogonalität ist eng liiert mit den logischen 

Systemen der Mehrwertigkeit“ (1991, S. 420), arbeitete er jedoch hauptsäch-

lich mit Hankel- und Toeplitz-Matrizen. Im folgenden Beitrag werden diese als 

Matrizen „ohne Repetition von Einträgen“ behandelt, d.h. in jeder Zeile und in 

jeder Spalte erscheint jeder der n Werte einer n  n-Matrix genau einmal. Ihnen 

zur Seite gestellt werden allerdings 2 neue Arten von Matrizen „mit Repetition 

von Einträgen“ und ihre dualen Matrizen. Bei diesen wird von Zeile zu Zeile 

oder von Spalte zu Spalte von oben nach unten oder von unten nach oben (bzw. 

von rechts nach links oder von links nach rechts) entweder der gleiche 

Zahlwert wiederholt oder durch seinen Peanovorgänger oder -Nachfolger sub-

stituiert. 

2. Matrizen ohne Repetition von Einträgen 

2.1. Hankel-Matrix 

1 2 3 4 5 

2 3 4 5 1 

3 4 5 1 2 

4 5 1 2 3 

5 1 2 3 4 
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2.2. Toeplitz-Matrix 

5 1 2 3 4 

4 5 1 2 3 

3 4 5 1 2 

2 3 4 5 1 

1 2 3 4 5 

 

3. Matrizen mit Repetition von Einträgen 

3.1.    -Matrix 

1 2 3 4 5  5 4 3 2 1 

1 2 3 4 4  4 4 3 2 1 

1 2 3 3 3  3 3 3 2 1 

1 2 2 2 2  2 2 2 2 1 

1 1 1 1 1  1 1 1 1 1 

3.2.    -Matrix 

1 1 1 1 1  1 1 1 1 1 

1 1 1 2 1  1 2 1 1 1 

1 1 3 2 1  1 2 3 1 1 

1 4 3 2 1  1 2 3 4 1 

5 4 3 2 1  1 2 3 4 5 
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Man beachte, daß die folgende Matrix bis auf Transposition der    -Matrix 

isomorph ist. 

5 5 5 5 5  5 5 5 5 5 

5 5 5 4 5  5 4 5 5 5 

5 5 3 4 5  5 4 3 5 5 

5 2 3 4 5  5 4 3 2 5 

1 2 3 4 5  5 4 3 2 1 

Es ist anzunehmen, daß es noch weitere solcher Matrizen „mit Auffüllungen“ 

gibt. Sie dürften eine bedeutende Rolle bei den in Toth (2016) eingeführten 

ortsfunktionalen Zahlen spielen. 
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